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Aus Poststelle  
wird Postagentur
ENDINGEN – Am Dienstag, 19. Janu-
ar, öffnet erstmals die neue Postagen-
tur im Laden der Papeterie Surbtal 
an der Winkelstrasse 2. Die bisherige 
Poststelle ist letztmals am Montag, 18. 
Januar, geöffnet. Da der Laden mon-
tags geschlossen bleibt, gilt dasselbe 
auch für die Postagentur. Dafür ist sie 
samstags bis 16 Uhr geöffnet. Statt wie 
bisher bei der Poststelle gibt es einen 
Briefeinwurf bei der Agentur an der 
Winkelstrasse 2. Bei der Hauszustel-
lung ändert sich nichts. Im Sommer 
soll der Umbau des Gewerbegebäu-
des vollendet sein, in dem bisher Wei-
belmöbel zu finden war. Dann wird die 
Papeterie Surbtal mit der Postagentur 
ins Erdgeschoss dieses Gebäudes an 
der Markt gasse 20 einziehen.

Exkursion  
zum Klingnauer Stausee
LENGNAU – Morgen Sonntag, 10. Janu-
ar, lädt der Natur- und Vogelschutzverein 
Lengnau zu einem Ausflug an den Kling-
nauer Stausee ein. Für Kinder wird eine 
separate, altersgerechte Führung ange-
boten. Der Klingnauer Stausee ist ein 
Wasservogel-Schutzgebiet von interna-
tionaler Bedeutung. Jedes Jahr werden 
hier bis zu 220 Vogelarten beobachtet, 
denen der Stausee als Lebensraum oder 
Rastplatz auf dem Vogelzug dient. An 
der Exkursion lernen die Teilnehmenden 
einige von ihnen kennen. Treffpunkt ist 
um 10.40 Uhr zur Bildung von Fahrge-
meinschaften auf dem Parkplatz neben 
dem Restaurant Krone in Lengnau oder 
direkt um 11 Uhr beim Parkplatz am 
Klingnauer Stausee an der Hauptstras-
se in Kleindöttingen. Der Anlass dauert 
bis zirka 13 Uhr und ist kostenlos. Eine 
Anmeldung ist nicht nötig. Ausrüstung: 
dem Wetter entsprechende Kleidung, 
falls vorhanden Feldstecher. Auskunft 
erteilt Willi Müller, 056 241 19 63.

Blutspendeaktion  
des Samaritervereins
ENDINGEN – Der Samariterverein und 
der Blutspendedienst Zürich führen am 
Donnerstag, 14. Januar, von 17.30 bis 20 
Uhr im Bezirksschulhaus die nächste 
Blutspendeaktion durch. Blutkonserven 
sind bei vielen Operationen und Erkran-
kungen unverzichtbar. Doch dieser le-
benswichtige Rohstoff wird immer knap-
per, so dass es selbst in grossen Kliniken 
immer wieder zu Engpässen kommt. Vor 
allem in Ferienmonaten, wenn viele Blut-
spender in den Urlaub fahren, fehlt es 
oft an Nachschub. Dann werden zwar 
alle Notfälle und dringlich zu behan-
delnden Patienten mit Blut versorgt, ge-
plante Operationen aber immer wieder 
verschoben. Weil es viel zu wenig Spen-
derblut gibt, wird jeder Tropfen und je-
der einzelne Blutbestandteil verwendet. 
Eine Zentrifuge trennt das Blut in feste 
und flüssige Bestandteile: rote Blutkör-
perchen und Blutplasma. Die roten Blut-
körperchen (Erythrozytenkonzentrate) 
bekommen Patienten, die viel Blut ver-
loren haben. Das Blutplasma enthält die 
Gerinnungsfaktoren und die Eiweissstof-
fe, die für Patienten mit Gerinnungsstö-
rungen gedacht sind. Daneben wird aus 
dem Rest von vier Vollblutspenden ein 
Thrombozytenkonzentrat. Es enthält die 
für die Gerinnung unverzichtbaren Blut-
plättchen, die vor allem von Patienten in 
der Chemotherapie und von Tumorpati-
enten benötigt werden.

Nach der Blutspende gilt es auszuru-
hen, viel zu trinken und dazu etwas zu 
essen. Die Spenderinnen und Spender 
werden von den Veranstaltern kostenlos 
verpflegt, nach dem Motto «Sie haben es 
sich verdient, Sie haben soeben ein Le-
ben gerettet!».

Turnhalle als Treffpunkt
LENGNAU – Das Freizeitverhalten der Ju-
gendlichen hat sich in den letzten Jahren 
stark verändert. Die Jugendlichen äussern 
vermehrt das Bedürfnis, am Samstagabend 
etwas Spannendes und Cooles zu erleben. 
Der Eintritt zu bestehenden kommerzi-
ellen Veranstaltungen ist aufgrund der fi-
nanziellen Möglichkeiten oder der Alters-
beschränkung oft nicht möglich. Mangels 
Alternativen treffen sie sich auf öffentli-
chen Plätzen, was nicht selten zu Konflik-
ten mit der Nachbarschaft führen kann. 
Um dieser Entwicklung entgegenzuwir-
ken, öffnet MidnightSports seit Herbst 
2015 jeweils am Samstagabend die Turn-
hallen der Region. Im Oktober wurde das 
Projekt erfolgreich in Würenlingen gestar-
tet. Der zweite Teil der Saison findet nun 
ab heute Samstag bis Ende März in Leng-
nau statt. 

Sinnvolle Freizeitbeschäftigung
Das neue Freizeitangebot für Jugendliche 
zwischen 13 und 20 Jahren beschränkt sich 
auf die kalte Jahreszeit zwischen Herbst- 
und Frühlingsferien. In der offenen Turn-
halle können die Jugendlichen jeweils 
am Samstagabend Sport treiben, Freun-
de treffen und Musik hören. Ziel des Pro-
jekts ist es, den Mädchen und Jungen ab 
der Oberstufe eine sinnvolle und kosten-
lose Freizeitbeschäftigung in einem si-
cheren Rahmen anzubieten. Sport ist die 
Hauptaktivität. Besonders beliebt sind 
Mannschaftssportarten wie Fussball und 
Basketball. MidnightSports ist seit dem 
Start in Würenlingen aber auch ein so-
zialer Treffpunkt für die Jugendlichen 
geworden, wo neue Freundschaften ge-
knüpft wurden. 

Einbindung der Jugendlichen
Die Stärke von «MidnightSports» liegt 
darin, dass es ein Projekt für Jugendliche 
und von Jugendlichen ist. Die Zielgruppe 
der 13- bis 20-Jährigen wird aktiv in die 
Planung und Durchführung der Abende 
eingebunden. Jugendliche aus den Ge-
meinden arbeiten als  «Juniorcoaches» 
aktiv mit. Betreut werden sie von jun-
gen Erwachsenen (Seniorcoaches) und 
den Projektleitern Tom Pulimoottil und 
Michael Fux. 

Gastauftritt der Kunstturner
Beim heutigen Startanlass zeigen die 
Lengnauer Turnerinnen und Turner ihr 
Können an Barren, Reck und Ringen. 
Die Vorführung ist öffentlich und be-
ginnt um 20.30 Uhr. Der MidnightSports-
Anlass findet von 20 bis 23 Uhr in der 
Turnhalle Dorf statt.

Spielen und basteln am Dreikönigstag
WÜRENLINGEN (am) – Über 20 Kinder 
trafen sich im Pfarreiheim zum alljähr-
lichen Spiel- und Bastelnachmittag der 
Frauengemeinschaft. Zum gegenseitigen 
Kennenlernen gab es zunächst ein Ball-
spiel im Kreis. Anschliessend lauschten 

die Kinder gespannt der Dreikönigsge-
schichte und bestaunten die herzigen Bil-
der im Buch. Danach gings ans Basteln. 

Passend zum Tag schufen die Kinder 
eine Krone und verzierten diese mit bun-
ten Steinchen und farbigem Klebeband. 

Jedes Kind fertigte so seine eigene, ein-
malige Krone an. 

Nach so viel Konzentration und «fleis-
sigem Arbeiten» erholten sich die Kinder 
beim «Fallschirm-Spiel» und genossen in 
der Zvieripause ein feines Stück Drei-

königskuchen, das sie sich redlich ver-
dient hatten. 

Zum Abschluss besuchten alle noch 
die Krippe in der Kirche und sangen ge-
meinsam  einige Lieder. Als die kleinen 
Könige und Königinnen nach zwei Stun-
den wieder abgeholt wurden, präsentier-
ten sie voller Stolz ihre selbst gebastel-
ten Kronen.

Schule und Senioren  
spannen zusammen
WÜRENLINGEN – Die Oberstufenschu-
le und der Seniorenrat möchten in die-
sem Jahr diverse Aktivitäten aufbauen, 
bei denen Schüler und Senioren glei-
chermassen profitieren können. Als Vo-
raussetzung braucht es Freude und die 
Bereitschaft, vorbehaltlos miteinander 
umzugehen. Für die ersten zwei Einsät-
ze in diesem Jahr werden Senioren und 
Seniorinnen gesucht, die gerne projekt-
bezogen mitarbeiten würden. Es handelt 
sich hier um abgeschlossene Einzelpro-
jekte. Momentane Möglichkeiten: Be-
treuung Spiel und Bastelunterstützung 
am Mittwoch, 20. Januar, 14 bis 17 Uhr, 
Anmeldung bis 15. Januar; Begleitperso-
nen für Exkursionen im Aargau während 
der Projektwoche zwischen dem 7. und  
11. März, Anmeldung bis 19. Februar. 
Wer an einem der erwähnten Einsätze 
mitmachen möchte, wird gebeten, sich 
rasch zu melden. Pro Einsatz sind meh-
rere Personen gefragt. Der Seniorenrat 
koordiniert die Einsätze mit der Schullei-
tung. Kontaktperson ist Alfons Meier, Te-
lefon 056 281 22 48, alfons@aumeier.ch.

Über 20 000 Leser
sehen mich – das «Botschaft»-Inserat.

Neue Konzertreihe und Leidenschaft
Nach dem Kauf eines Flügels hat Komponist Martin Schlumpf die Leidenschaft 
zum Klavierspielen gepackt.

WÜRENLINGEN (chr) – «Ich spie-
le manchmal vier bis fünf Stunden am 
Tag», sagt Martin Schlumpf. Seit vielen 
Jahren nutzt der pensionierte Musikpro-
fessor das Gartenhaus daheim an der al-
ten Endingerstrasse als «Musighüsli». 
Zur Ausstattung gehörte ein Klavier, das 
er vor allem als Arbeitsinstrument beim 
Komponieren brauchte. Seit Schlumpf 
dieses vor anderthalb Jahren durch ei-
nen Flügel ersetzte, hat ihn die Spiellust 
neu gepackt und er hat auch spielerisch 
anspruchsvolle Stücke wie Sonaten von 
Beethoven oder Brahms bis zur Kon-
zertreife eingeübt. «Mit dem alten Kla-
vier wäre mir das nicht passiert», sagt der 
68-Jährige und lacht. Seit seiner Schulzeit 
hat er sich intensiv mit Musik befasst. Es 
begann mit dem Cello, mit dem er acht 
Jahre lang klassischen Unterricht besucht 
hat. Später kamen Kontrabass, Saxofon 
und Klarinette dazu. Klavier war eines 
seiner Hauptfächer beim Musikstudium 
in Zürich. 

Grenzen der traditionellen Musiksparten 
gesprengt
Martin Schlumpf hat sich immer wieder 
in verschiedenen Musikwelten bewegt 
und dabei die Instrumente über lange 
Zeit wieder zur Seite gelegt. Wenn er 
selber gespielt hat, dann in den letzten 
Jahren vor allem Jazz. Als zeitgenössi-
scher Komponist hat er sich oft mit ex-
perimenteller Musik befasst, also Werke 
geschrieben, welche die Grenzen der tra-
ditionellen Musiksparten sprengen. Ei-
nige seiner Kompositionen werden bald 
in der Konzertreihe «schlumpf+» aufge-

führt. Den Anfang macht am 14. Januar 
in der Druckerei Baden das Konzert un-
ter dem Titel «Da macht ein Hauch mich 
von Verfall erzittern». Vier Sängerinnen 
präsentieren Martin Schlumpfs «aufflat-
tern mit dunklen Gesichtern die Fleder-
mäuse», ein Stück, in dem er 1995 einen 
Text des österreichischen Dichters Ge-
org Trakl für vier Frauenstimmen vertont 
hat. Dazu kommt das Solostück «Push 
and Pull» von 2013, das Schlumpf für den 
russischen Akkordeonisten Sergej Tchir-
kov geschrieben hat. Dazwischen gibt es 
weitere Trakl-Texte zu hören, gelesen 
vom bekannten Schauspieler Hansrudolf 
Twerenbold. Auf dem Programm steht 
weitere Literatur für vier Frauenstimmen 
aus verschiedenen europäischen Musik-
epochen, vom frühmittelalterlichen «Vi-
derunt omnes» von Perotinus über Mon-
teverdi und Brahms bis zu Hugo Distler 
(1908–1942). 

Neue Assoziationen
«Ziel der Konzertreihe ist es, Werke in 
einen historischen Beziehungsrahmen zu 
stellen, der von der Gegenwart in die Ver-
gangenheit und zurück neue Bedeutun-
gen und Assoziationen ermöglichen soll. 
Wie klingt Musik von Ludwig van Beet-
hoven, wenn man sie im Anschluss an 
ein zeitgenössisches Werk hört und um-
gekehrt? Wie kann uns die Kombination 
dieser Musik die Ohren öffnen und uns 
neue Zugänge ermöglichen?», steht in 
der Einladung zum Konzert. «Wir möch-
ten ein möglichst heterogenes Publikum 
ansprechen. Liebhaber von Klassik, Jazz 
und zeitgenössischer Musik sollen eben-

so begeistert werden wie Menschen, die 
ein offenes Ohr oder Lust haben, Ver-
bindungen zwischen den verschiedenen 
Musikstilen neu zu hören», sagt Martin 
Schlumpf. Er ist in allen drei Sparten zu-
hause, dank seines neuen Flügels im Mo-
ment wieder etwas mehr in der Klassik. 
Ebenso leidenschaftlich wie er zeitgenös-
sische Musik komponiert, betätigt er sich 
derzeit als klassischer Pianist. 

Klassik und Jazz 
treffen auf Musik  
von Martin Schlumpf
Am Donnerstag, 14. Januar 2016, um 
19.30 Uhr, startet die neue Konzert-
reihe «schlumpf+» in der Druckerei 
Baden. Sie verbindet in drei Kon-
zerten pro Saison klassische Mu-
sik und Jazz mit einem zeitgenössi-
schen Werk des Komponisten Mar-
tin Schlumpf. Zusatzkonzerte gibt es 
im Berner Münster und in der Bas-
ler Elisabethenkirche. Im März folgt 
das zweite Konzert in Baden, Basel 
und St. Gallen: «Les Extrèmes se 
touchent» – Kammermusik für Vio-
loncello (Thomas Grossenbacher) 
und Klavier (Petya Mihneva). Das 
dritte Konzert im Mai bietet unter 
dem Titel «two and three and four 
and one» zeitgenössischen Jazz in 
traditioneller Besetzung. Infos unter 
www.schlumpfplus.ch.

Martin Schlumpf beim Komponieren in seinem «Musighüsli».


